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Der O -BM -Kmg in !NMer Fsm!
Serlin 31 3nnnar. WH.) Ser üiegiernng der Weichten Staaten ilt heute«Weilt mrden. dah die dentWe

Reaieruna den ihr non neuem anigepwgenen Kain»! ms Salein nunmehr unter nahem Wat aSer Laheu lartlutnu.
daher auch die BelAäukuugen Wen Iahen muh. die he ii®disSer in der tBerroenitn« ihrer KamMittetM See Md
(eat tat Bemmtolae rnird uauil. Februar 1917 ab in genau leieiineten Sperrgeöieten um Krohbritannieu. Sranlmß
ml Italien Jernm und im Seitlichen Mittelmeer jedem Seenerlehr ohne weiteres mit aleu» Heu entgegWetreten merden.
Für den Berkehr der regetmähigen umerilaniicheu Baiiagierdamnier nach und non Faluunth werden beWrankte Ansnahmeu
zugelahen.
GWgene. 15 MiWiWk-

wehre erbeutet.
WTB. Großes Hauptquartier , 31. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gefechts-

tatigkeit ein. ^ ,
An der lothringer Grenze bei Lerntrey war von

Mittag an der Artilleriekampf stark. Abends griffen
die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an ; sie
wurden abgewiesen.

Nahe der Donau gingen starke feindliche Aufklärungs¬
abteilungen vor ; sie wurden von den osmanifchen Posten
zurückgetrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen

eine russische Waldstellung und wiesen in ihr mehrere
starke Gegenangriffe zurück, 14 Offiziere und über 900
Mann wurden gefangen, 15 Maschinengewehre erbeutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals

die Stellungen südlich der Valeputnastraße an. Zwei
starke Angriffe scheiterten, beim dritten Ansturm gelang
es einer russischen Abteilung, in einen Stützpunkt ein¬
zudringen.

rm
Mazedonische Front.

Deutsche Erkunder brachten von einer Streife
Eernadogen mehrere Italiener gefangen ein.

Der erste Generalquartiermeister:
Luvend orff.

«Ws.
MnnnMnng.

Es ist wiederholt vorgekommen, daß die Haushal¬
tungsvorstände bei Ausgabe von Lebensmittelkarten ihre
Karten am festgesetzten Termin nicht abholen . Es wird
hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß für
die Folge nach dem festgesetzten Zeitpunkt der Ausgabe,
Lebensmittelkarten nicht mehr verabfolgt werden. Das¬
selbe gilt auch für diejenigen, die ihre Brotkarten nrcht
rechtzeitig bei den Ausgabestellen in Empfang nehmen.

Flörsheim , den 1. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Es ist noch ein Teil der Familien , die Hausschlach¬

tung vorgenommen haben, mit der Ablieferung von
Speck im Rückstände und werden diese hiermit aufge¬
fordert, die abzugebende Speck- oder Schmalzmenge >o-
fort bei der Annahmestelle: Metzgermeister Peter
Keller,  hier abzuliefern.

Flörsheim , den 1. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Kartoffellieferscheine für die zweite Lieferung sind

noch nicht eingetroffen und ist deren Nachfrage hier
zwecklos. Interessei..en mögen sich gefl. dieserhalb an
die Kreiskartoffelstelle Wiesbaden , Leffingstr. 16 wenden.
Sollten obige Scheine hier eintreffen, so werden die
Bezieher von hier aus sofort in Kenntnis gesetzt.

Flörsheim , den 30. Januar 1918.
Die Eemeindekaffe: Claas.

Bekanntmachung.
Der Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr

1917 liegt vom Mittwoch, den 31. Jan . ab, während
14 Tagen , im hies. Bürgermeisteramt, Zimmer 4, offen.

Flörsheim , den 29. Januar 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

ßeimsuchWg Jlör$lKim$
durch die verschiedenen Kriege In den vorigen

Jahrhunderten.
Zujammengestellt von Bürgermeister Lauck.

15 (Fortsetzung.)

Dem Philipp Hart für Rückerstattung für
seine, dem Sekretär des Obersten
vom 1. Caffeur-Regiment gegebene
Spendage . . . . .

Dem Kondukteur Eiffler auf Anweisung
des Herr Assessor Wallau für einge¬
steckte Flörsheimer Echanzer .

Dem Vorsteher Ignaz Kohl als Vorlage
für Spendage als er die eingesteckte
Schanzer in Hochheim befreite

So sind noch viele Posten in der Rech¬
nung aufgeführt, die an Offiziere, an
Feldwebel usw. ausgezahlt wurden,
damit sie bei ihren Requisitionen
auf die hiesige Bevölkerung Rück¬
sicht nahmen . Die Summe der
Spendage - pp-Gelder betrug zusam¬
men . . . . . .

An Desserviten.
Die Gesamtsumme der Defferviten (Zahl¬

ungen für geleistete Dienste) an
Ortsvorsteher, Gerichtsschreiber usw.

Ausgaben insgemein.
In Summa . . . . 674 ft 58 kr

Die Gesamtausgabe der vorstehend einzeln
aufgeführten Posten betrug . 18968 fl 12 kr

11 fl - kr

9 fl - kr

16 fl 54 kr

875 fl 36 kr

betrug 2857 — kr

An Krüg , Gläser und Bouteille.
Die Gesamtausgabebetrug . . . 12 fl 37 kr

In der Kriegskostenrechnungist weiter erwähnt, daß
das Holz, welches aus dem hiesigen Gemeindewald für
Brennzwecke, Pallisaden usw. verwendet wurde, nicht
aufgesührt ist. Es könnte aber mit mindestens 366 fl
veranschlagt werden. Weiter wurden aus dem Ee-
meindebruch 16 Wagen Heu zur Fouragierung der
Truppen verbraucht. Der Wert nach dem damaligen
Preise könnte mit 640 fl veranschlagt werden.

Die Kriegskostenrechnungist unterzeichnet von:
Peter Klees, Frontschreiber
Philippus Blisch, als Vorsteher
Martin Neumann , Gerichtsschultheis
Laurentius Meschino, ( Gerichts-

. Peter Voll, ( schöffen
Josephus Lauck, Gerichtsschreiber.

Weiter finden wir in dem Mannual vermerkt, daß
am 19. April 1800 durch eine französische Husaren-
Patrouille mit Gewalt Hafer, Branntwein usw. requi¬
riert wurden. Dieselben drangen mit blanken Säbeln
in die Häuser ein und haben sogar den Bürgermeister
(Gemeinderechner) Krauß und andere geschlagen.

Am 27. April 1800 drang wieder eine starke fran¬
zösische Husaren - Patrouille und Grenadiere von un¬
gefähr 800 Mann Stärke in den hiesigen Ort ein und
machten bei den Krämern und Wirten großen Aufruhr,
da sie nicht sofort Brot , Branntwein und Tabak und
dergleichen bei den Krämern empfangen hatten und
diese ihnen weiteres nicht verabfolgen konnten, führten
sie den obenbenannten Bürgermeister Erautz ab und
nahmen ihn mit nach Hochheim. Aus den weiteren

Auszeichnungen geht hervor, daß derselbe anderen Tages
auf Vorstellung des Schultheisen bei dem Komman¬
danten in Hochheim befreit wurde. Auch bei dieser
Gelegenheit mußte, wie aus den Posten unter Spen¬
dage pp - Ausgaben hervorgeht, Bestechungsgelder ge¬
währt werden. „ . , ^ f

Der Bediente des Kommandanten spielte den Dol¬
metsch und für seine Bemühungen hielt er sich einen
Sack Kleie aus . Derselbe wurde ihm auch unterm 28.
April 1800 von Philipp Ott geliefert.

Wie den älteren Einwohnern Flörsheims aus
mündlicher Ueberlieferung bekannt ist, war im Jahre
1799 Eisgang , verbunden mit starkem Großwasser.
Vielleicht dürfte die wörtliche Wiedergabe des sich in
den Kriegsakten befindlichen Schreibens von Jntereffe
sein. Dasselbe lautet:

„Hochlöbliches Oberamt : Durch eine von der hoch-
wohllöblichen Amtschultheisereigestern erhaltene Nach¬
richt, soll bei dem Rückzuge der französischen Cavalle-
rie über den Rhein , Flörsheim und die anderen Orte
Einquartierung erhalten.

Da nun der Flecken Flörsheims fast über die Hälfte
im Wasser und Eis steht, und die unterste Reihe
Häuser ihr Vieh in den oberen Flecken unterzubringen
suchen muß, — ebensoviele Haushaltungen ihre Unter¬
kunft daselbst erhalten unü die Gefahr durch den be¬
vorstehenden Eisgang immer größer zu merden droht,
so wird flehentlich gebeten, von der Einquartierung
abzusehen. In der getrosten Hoffnung, daß diese große
Not bei hochwohllöblichen Oberamte Eindruck macht,
zeichnet

mit der vollkommenstenHochachtung
ganz ergebenst

die bedrängte Gemeinde Flörsheim,
in Urkund

Josephus Lauck. Eerichtsschreiber.
Flörsheim a. M ., den 12 Februar 1799.



Mir halten durch I
— Kino Niitworl aus die Frage des Tages . —

b7 KriegsernährnngsamtesOfllOCfi fjfll iltliaii in hem Neesi»v- Batockih ^t jüngst in
hniLX ŵerbefleißes eine längere Rede ne*
fucfiic' ob" r,rbiu ^ rna l 311 beaniworien
ÄllStfÄ ” " “ ' D°b°>[06 ,le

k°» »« iSf eft ' JÄE ? t,t
3Sm ÄS " nö  IPMfamfie S),, .'

d° S » OSkMNM« , (eilt, ,,«ch ,« L ,L » S
rn den beiden Vorjahreit . Für die menickrlickre

“st “’SZ e‘nm) T« « <» Im S S,2»snt)r, wenn man Kartoffeln in fTfirnermew
UEj -chnet, zwei Millionen Sonnen SS
5 t9 %Sin ,m ? " ^ahre zu Gebote. dem,

E “ i 'SS « " »-» Di - (sSSj " fi
riifirmjiw Ulfolge der zur Sicherung der Mensch
Iichen Nahrung notig gewordenen VeriniiernnnA-
CHrnn 0U  r fi-’7 c0ie erschwert, demgemäß der
dort "bi" " Erzeugiussen stark vermin-
eert bis die Werde- und Grünfutterzeit darin
Besserung bringen wird. Sogar ieKobln "be
ste' aeb? ^ " m"7 ' lE -ichen̂ ÄjruÄ
L oeht dem Vieh verloren . Da ein •ieiYlncr
krak ? n7 " " s' " '' " °'wa 15 Liter Mlch bringt
g^ ^ bt sich ohiie weiteres , wie sehr durch die
Berwendnng der Kohlrübe zur "neu Mckien

MMZ - ZM
sie » s/ 'den w «ut verwerte,d als wenn
hh. (3 b7 S  Lrtn  üuüewiesen werde,i, mußten

schwrerrgkeitenin dem von seiner Reai ^ 'n^ «^

ganz ^ ählich/̂ rtEten dürs!n ^ °"b nur

Sb ' SS “ Ä „ SS m» m “ZÄÄÄ r 5“ .« «<”©firn*b°;
;VfÄ "» Ä ,t ÄX «Ä
s ^ S’ia ,iÄ iö 3f? fs «
«miS * ? ™" « !" 1, 61;? * s'" ,,r ’ä Sioiiib ” !'« ",7Ä “ 3 • halten durch! Das deutscheÄSSÄ °°°-«ss

I iÄS » r „: “ ^ chrana entlarvt , ihre Mii-
schnld an dem Ncord des Thronfolgerpaares ist

Serajewoer Gefängnis befand
sich ein Mann namens Banjac der ani Ves,>0i
euW serbiichen Grenzojsizieks ' dem °LW

bei sich' LL, « L »" ' '° » °-dw- -kz-ug°

Warum führt Portugal Krieg?
w portugiesische Negierung hat es wabr-
schetnlich unter dem Druck ihrer Gegner im
Parlament, . für nötig befunden, den Eintritt
iw &r00* nt  den Krieg in einem besonderen
Weißbuch zu rechtfertigen. Seit sechs Iabr-
hunderten , heißt es darin , sei Portugal bereits
batw ^ " " desgenosse Englands , und ' Portugal
erklart ^ Es jemals iür „ eu,?alemart . Es sei aber erst in den Krieg einae-
^reten, als es vom Feinde seines ältesten
tfrainhe * angegriffen wurde. Die BeschIag-
' ' ahme der deutschen Schis  e habe

er|t „" "lügt , nachdem alle ordent-
Ä ' 7 ^ zuständigen Behörden und
Es M "U,r̂ 7 " "77 befragt worden seien.
Das ^Weißbuch erklärt, genaue Angaben über
die Truppenverbände , die Portugal den Ver¬
bündeten zur Verfügung stelle. liicht geben zu
können, doch sei es gewiß, daß die S ? eges
olfensive  ntcht ohne Teilnahme der vor»,
giesischen Soldaten vor sich gehen werde.

Italien kann nicht helfen.
S>,r Korpskommandant Graf Marazzi seit

^hren auch Abgeordneter und ' früher
Unterstaatüsekretär des Krieges im Kabinett
Sonnmo . uugenblick,ichals Eroberer von Gör!
volkstiimlich veröffentlicht im halbamtlichen
.Giornale d Jtalm ' einen Artikel, der zweifellos
un Einverltandnis mit Cadorna an die Ver¬
bündeten Italiens gerichtet ist Bcarani ner-
lfe i t « ^ °sbedingung für den Sieg das E i n-

m  Durchführrmg °des' ^ Zsplams ^ gegen

Verbündeten durch einen aktiven General ist
nur zu erk üren durch eine neue Bestäliau , a
der Ansicht Cadornas , daß Italien tzUse
erwartet,  nicht aber anderen helfen kann.

verschiedene Unegsnachrichten.
«in deutsches Ll-Boot gesunken

bekamt ^ uoegische Marineininisterium gibt

cÄ ' m , an Land. Da^ ? Besatzf,na
akn eSfie Cm’re° i!r<fjen^ »uf einem Ä

tralen Schifte gebracht wurde, sind sie oe.mzö
7 ".?" ähnlichen Fällen erfolgten früheren Ent-

U S ? ,.® ? bnarP sCsrflärf '^rd , hatte das
Hammersest ein Gei^ ? ^ 7 der Nähe von»ÄK -xUA„sfü
auf den Ingenieur Hermann geretiet '

Kriegshilfsdienst in England.
Skacĥ den neueren Plänen der Reaierima

f iÄ | Sn li!
ü VI  sia briken , Kohlenbergwe  r ke n
Schi fs Werften , dem Transvor^
Man " werde ? °K7 " ^ aft geholt werden.. .”.*1 suolde sich möglichst anstrenaen eine hin¬
reichende ^lnzahl von Stellvertretern für die¬
sen,gen zu finden , die wahrscheinlich ?um
Keeresdicnft einberufen werden. Man werde
ledermanii au,fordern , seinen Teil zu über-

"7 3" " ii Freiwillige  einberufen
Allersgrenze liegt zwischen dem 18 und

60. Lebensjahre . Es sollen sofort Versam,
lungen abgehalten werden, um die Werbuua
z fordern. Auf allen Postämtern sollen
Karlen verfügbar sein, auf denen die Rekruten"

ohne Vmbehalt dem
^enc.la !oirekior des nationalen Dienstes ^ur
^rfügung zu stellen. Man erwägt die Fe -
wird" ^ dringend ^ASc

L a n d w 1rt scha f t geeignet sind.

Serbiens Schuld am Kriege.
sagt 7s ^ "bkamma„dant Sarkotic (Semfewo)

politische « .unctfcbau.
Deutschland.

denten̂ Mifu,, 1" 1 ^ " spräche  des Präsi-ocnlen Wr son an den amerikanischen Senat»t bekaiiiillicb der denttth- ,,

Dinner !?, der Knecht,

Berliner Botschafter der Der . Staaten Her
Die ^ deu' tstbe" 3U«eficat 'vorden.ŝ 'e .demfche Regierung har in einer narb
Washington übersandten Mitteilung den Empfang

Roman von Bruno Wagencr.
^ (Fortsetzung.)

unlerdessen stand Gesine Meyer mit dem
ft . -dem Herrn am Ti schein der guten St ub
ei anderie '7 , '' ---er großen Flurenkarte aus-
joll?̂ m t deren dementfabrik hinkommenn uie, mit dueu Bau noch die cs Frübiabr be¬
gonnen werden sollte. Der Herr Sate ihr
!Wi!J ßcnau , welche Länderest, , man dazu
brauchte.. Wie ^  dW Mergellag^ sichlü
S & W -L » » m ? mt -»Slcu. nfribrr ffitSiMTriireäie ilKA? 0l

festgestellt werden So
!ohlienv ^wor " ",m^ r ^ ?" ' ^ bcr ^bbau
vmm' ö baß etwa dreißig Morgen

MMKiAL 'L-sL
fchwml ' WeNodew ^ W°m mitkU

Gesin- wußte , welche Bedenken „erk
gegen den Verlauf elhoben hatte. Abc°r Herr
ML H" " "Erschen LLcv .- •C ,.r - wo -hr klarzu,nachen , wieviel der
Gewnd ^ ,,7 «['' " -wbu-'P der Industrie in der

üewuiiien würde : schließljck,
Wollte daS Konsortium doch auch einen a m
Preitz zahlen. Fnnizigtansend Mark für nind

r Wer hatte je So etwas g" .(orl;  Dar » war weit über das sU
landwirtschaftlichen Nutzwertes 1 btS
i . r,ff 7 t;  die Lüttemagd zurück und meldete

der -genier in einer halben Stunde kommen !
wurde. Ge,uw wurde rot vor Ärger. S!

Bramier(e sie ja vor dem feinen Herrn ; sie ließ
lhn rufen, und er kam nicht. B
kieße M A % 3 d)e,k ./ " aliziös . Vielleicht

Är | S2 (r,s!Ä „S"a s

S !'LL ZufZ'Sjlf ii.sÄ t
Bäuerin und sie halte die Enischeiduna Und

! wenn Hiimerk sich über ihr selbständwes Haiide n
ärgerte , ihr konnte es recht sei». Während iie
L7 IM Wohnzimmer mit dem Vertrewr der
Zementfabrik frühstückte und ihr Glas mitSLuk klingen ließ gewann der
in 3 "" kamen, immer festeren Boden
ml » ■« ' • d °° ihr

^ --dlich kam er. Im schmubiaen Arbests-
Llclererde"liebte an denen die. Nereide lieble, sah er neben dem feinen saemi
ini schwarzen Gehrock recht wie ein Baner^anK
Das war Gesine sonst nie io anfgfsallen sie
chamie sich heute beinahe ihres Manne ?' ' der

, L ''S, . '? N"gewaichenen HänLTj'lch. ietzte und schweigend aß. während
der Fremde iprach. Gesilte ärgerte sich üb!r
seine Zurückhaltung . Sie sah ihm an da 7
n'cht einverstanden war. Und als er etzt Gab»

>'b Messer von sich schob und redeii " wollte
" " « de -hm das Wort vor dem Mundo weg'

„Ich balie k'e wirtlich für ba§ beste nnf das
vÜ!öc6ö1 des Herrn Fowler eüizugehe'n. " sagte

.neue oeuattg !. Ob darüber
^aaus auch sachlich zum Inhal ! der Wilsonschen
mn-h" st .Stellung genommeu lvordei! ist,
w---d sich ui einigen Tagen entscheiden.

* In _Posen ist eine neue polnische
P a r t e i der nationalen Arbeit im preußischen
Staate ,ns Leben getreten. Die Partei erstrebt
die nationale Gleichberechtignng der Polen im
preußischen Staat und möglichste Freiheit ans
"27777 7" b .staatsbürgerlichem Gebiet. Sie
kskart s'ch bereit, eine vom Verständnis für
7 ° ° Bestrebungen geleitete Politik der Staats-
regierung sowie deutscher politischer Varteien
und Staatsbürger zu unterstützen. ^

* Österreich-Ungarn.

ÄÄ 8 " p,i ' " Ä
Frankreich.

her $2 ? e!m ^ '"eilung des ,Temps ' erklärt
der Generalgouverneur von F r a „ z ö s i s ck, -
daick der VJ n ' rr" 6 3 ° ^ ' " anzlage der Kolonie
dank der hohen Einnahmen aus den Anssuhr-
zollen zwar günstig sei, die politische Laae
Sb ? babe ^ '3 " ke" Anlaß gebe. S ^it Ende
^,nnnn r; ¥ } n 'foIöC öer  Aushebung von
oOOOO Eingeborenen eine aufständische
^f . wefung  geltend gemacht, welche nach
Mißerfolgen der zu ihrer Bekämpfung „ach dein
Mc ? ]]nLf ,i!(t" bfef Truppe » einen bedenk-
Iichen Umfang amiahm , und erst nach sechs-
777,77 energischen Bemühungen in den
Kn tengebleten niedergelämpst werden konnte
wahrend bei Timbuktu im Tschadgebiet und in
der französischen Sahara und im französischen
Äquator,alafrika augenscheinlich mit dem Ans-

M LKW"
England.

* Der Arbeiterabgeordnete Anderson, der zu
dem Ausschuß für die Regelung der Leben's-
mittelpreise gehört , sagte in einer Rede er
mit teile 77 °7imnisse zu verraten , wenn er
a de 'Ne 73 ' ? U6l' sche Bevölkerung demnächst
ans die V e r t e 1l u n g d e r L e b e n s m i t t e l
angewiesen sein würde, und zwar durch Ein-

>h rin , g d e s K artensyste  m s . - Man
N ' s-ch also auch ans diesem Gebiet gezwungen
züahmem ' he" der verhaßten Deutschen nach-'

Schweiz.
, ' Auf die Frage , ob die Neutralität
der Schweiz in Gefahr  sei , hat der
Bunde . praiideiit zu dem Mitarbeiter eines
ungarischen Plattes geäußert : Ich glaube nicht
-O irgendeine kriegführende Partei die Absicht
hat , Truppen durch schweizerischesGebiet hin-
durchzufuhreii. übrigens wäre es auch für
inT hS h- rCIÄ ^ arlei - ci " vorteilhasltt SßL
Re mH 3 6 ^ mc 'ä ziehen zu wollen, dem,
7 77 b-' .w/r immer es sei, neben den @c=

7 ^ wwrlgkeiten und den bisherigen Feinden
f>ch der ganzen Schweiz gegenüberfehen.

Dänemark.

777 Blockademaßnahmen
7 ® , , 3 7 ßen mt  aanzen Lande große

hervorgerufen . Rtan ist der
Anficht, oaß zwar die Schisfahrt wenia be-
hindcrt ^ wird, fürchtet aber für die dänische
6'ischerel. Man erwartet infolgedessen und
svlge der bereits ^bestehenden Schwstriqkeit?»
"7 , 777 . Nlcherei  zu kämpfen hat, ein
Neiteres Steigen der Fischpreise.

Spanien.
den Personen versuchten bei Granada
d u .königlichen Zug zum Entgleisen
M bringen indem sie Bleiktötze ans die
Sch -enei- legten. Das Attentat mißlang Die
rechtzeitige Eiitdeckniig der Hindernisse crfolafc
fumm fon(7 fliere»be Zivilgardisten . Zwei Per-
3,77 ^orhaftel. Sie stammen ans dem
Viten Revotntionsherd Baicetona.

Griechenland.
iicic in iltigungGriechenlaiids

iL  s " " swllzogen. Die griechische Regien,na
hat dem slanzofifcheii Gesandten initgeteilt dan

--miicho», ,SS ci, SSI
Verbindungen , die man als schädlich für die

Piaawmtereffci , betrachte, anfzulöir ». und daß
die Regierung gemäß der übernommenen Vec-blichiima am Freiiaa _ S,rrf - rV ” ” uir  uvernomuienen
SSn ° ,7 rei,fl6 z »r Aiisiösnng
Refervistenverbandes qeschrtiien ist

E^ kkglands 7I - 8oot - f - urcht.c>.., r: r . - .. . .
den täglich sich mehrenden Aufsätze» der

"igl 'Ichen Zeitungen und Zeitschristeu über die
Gefahr ves deutschen Kreuzerkrieges mit II -Booten
kommt die Erkenntnis Englands zum Ausdruck
daß nn,ere ff -Boote stets eine größere Gesahr
Io „nml " "a3 T bcm  ® ic °ug !ische Zeitschrift

S 7 D, Commerce' erklärt, daß nach
deutschen Behauptungen bisher 225 17-Boote
gebau tseien und 75 dergrößten Klasse ihrer Voll¬
endung entgegen sehen. Nach dieser englischen
Meldung , die sich angeblich auf deutsche Bc-
hauptnngen sticht, würde demnach unsere O-Boot-

Beendigniig der neugebanten die
rachtliche Anzahl von .100 Einheiten umfassen

. . W ' r haben zwar bisher von einer deraüigen
deutfchen Behauptung noch nichts gehört und
>3n" den " es sich vielleicht nur
um den Ausdruck der englischen Rieseiiangit
handelt , ans der solche Stachrichten geboren
wechen W,r wissen aber, daß die Anzahl der
^ °B "vte nicht ausschlaggebend ist, sondern day
P t  unserer O-Boot -Flotte ist, der die

gioßen Erfolge erzielt hat, die jetzt wieder aufs
, neue ,n der englischen Presse mitgeteilt werden
Nach einer Nachricht der .Daily Chronicle ' sind
'Önnnn eic7Ber ,1ÖCr3,00000 unb  un Dezember
73OOOO To,jinen englischer Schiffsraum versenkt
worden Die beiden letzten Monate haben dem¬
gemäß der englischen Handelsflotte den Verlust
von nicht weniger als 800000 Tonnen Schiffs¬
raum gebracht. Diese Tatsache allein zeugt am

Rhen sch7 be" @e' ft' bEr UnSere^ 'Boot -Flotte
Die englischen Zeitungen weisen darauf bin

day im November und Dezember der drille
Teil des gesamten Verlustes der vorangegangencn
17 Kr egsmonate zu verzeichnen gewesen ist
7 » dieser iingeheuren Zunahme der Schiffsver-
eSef3firÖ7 37 ,bies ouol ' sche Zeitung die große
Gefahr für England , da der für den Handel

77m ^ Ussrcinm nur sehr gering ist Von
den 10 Millionen Tonnen des gesamten Schiffs-
^wues wird nämlich mehr als die Hälfte für
militärische Ztvecke verwendet , scheidet also dem-
gemai; für den Handel aus . Sluch der Rest ist
37J77 Huubel nicht versügbar, sondern nur
ein Vnichteil davon kann zu Geschäftszweckeu
"." wendet iverden. Nun hat England allerdings
eine Reihe von Personendampfern in Fracht¬
dampfer umgewandelt . ^

Außerdem wurden soeben von der englischen
Reglern,ig neue Vorschriften über die Höhe der !
zulässigen Deckladung der englischen Handels - !
schiffe herausgegeben . Auf diese Weise ' soll der !
Laderaum Englands vergrößert werden. Ferner
MW " Igllschen, japanischen und amerikaiil-
7 .7 W " 'ste» mit Hochdruck für die Verqrößo-
^" ng ^ der englischen Handelsflotte nearbeitet
Angeblich soll der jährliche Zuwachs eine Million'
Tonnen betragen . Wer aber die Schwierig-
VVhf  w >t denen England im Kriege beim
Schiffbau zu kämpfen hat , kennt, der weiß, daß
diefe Zahl bei weitem zu hoch gegriffen ist
» n n kann man trotzdem als richtig „ nter-

8 »w"chs an Laderaum jährlich
e ne Million Tonnen beträgt , ohne daß dadurch
7Englands  günstiger wird . Wenn man
beruckffchtigt, daß nach der englischen Mitteilung
allein in zwei Monaten 800 000 Tonnen Schiff?"
reu,,11 verloren ging und dabei die nngcheure
Steigeuing unserer H -Boollätiakeit von Monat
zu Monat in Rechnung stellt, dann kann man
enennen , welchen geringen Einfluß selbst der
buwacho von einer Million Tonnen in einem
Jahre ans die Lage Englands ansübt.
Wan Sam?» ” b7 ° r ' ,)nt  jüngst ein neutrales

i e, 3s ^eiprochen, daß auch die neutralen
>Handelsschiffe es sich immer mehr überlegen
Enawn 's r b- 7 hbii gefährlichen Handel mit
S Ö ww ct b,77 " " 6ehenren Risiko, das durch
cle deutsche ll -Book-Flotte geschaffen wurde
»och weiter in dem allen Ninfaiig werde be¬
treiben tonnen . . Aus alten diesen Tatsachen
erlennt man , wie berechtigt die englische Anast
vor unseren E -Booten ist.
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< ? 13 fS lIlCnr ail’ar £?* lwgte Sinnerk.
bil 7 ef’ wenn man bedenkt, was
ore Fabrik daran verdienen wird."
reden" wenn 7t ^ rciS Iic&7 fi(fj  vielleicht noch
hie V7r " 7 'w',ere Niitersuchimgen über

wsss " ba^ ÄiSssf ' s

Herr Fowler hast sich bei diesen Worten
mi einer verbindlichen Verneigung an die
Eet cx.. " 7 "7 und den Mann kaum be-

, et- wußte seine Leute zu behandeln

S3! 1CL nefat ll,ar' - begann die schwerkörnigen
uchren tiefer zu neigen. Es war ein gutes
5, nun. die Frucht trocken
in die Scheuern kommen, dann war der .Hof
wieder eineu gute,, Schritt vorwärts gebracht.
Hmnerk Meyer hatte rechtzeitig für die a»-
iiitgonde Zahl , von Arbeitskräften gesorgt, um
die Ernte m einem Zuge zu bewältigen , llber-

^ .losgehcii Das >var die schwere

und mfutkillle ,früh  vom Lager

LÄ S °°i!ng ft6cr  dw PreishT ' war

> Gellt .e ihn mcht Horen wollte er hi-mn-,,»
V) 'hr nicht auf. Sie sollte nicht denke,, K
er glaube ihn; gehöre auch „ ur das Geriiiaite

"00 " war der Hof" r b
75 " ,d}tJ ,nf5 tfjrcm Gute ; mochte j e damit
jfyallcn „ nb walten , wie sie cs sür ,,
{oiiiue.0 Cr CUImUlb° r ifjIeiu  bvhue verantworten

18.
In Gelbreiie stand der Roggen Aiick, her

S -w >, m «„ S,S - » -s

. Am Sonntag nachmittag war Hinncrk nocb

S5 fe ? ?40"." 88  FoHkuHl m X!  ber «5
1111161» Schüler immer größere Freude Halle
Nüae37 Dnb Lehrmeister schnell über-
f! igelt. Daß er sich so lange im Zeichnen ge-
nbt hatte . Halle seinen Forme,isiini entwickelt. •
Dw Umusfe der Landschaft, wie der Fiauren
erfaßte er tlar und brachte sie in sicherer'Wic-
der-gabe auf , das Papier . Nun aber erwies 3s
ffch welch eine Lehrmeisterin ihm die sein ab¬
war der " °/ b'" Edeutsche Landschaft gewesen
rar, , der es- an großartigen Gegensätzen an

schreiendem Nebeneinander der Farben sebltnonir s,e rr rfw„ fc., f,w. lOYIl,-bofnrsie reichen Ersatz bietet durch"eine" „2-
ieUoonfiennm artf"fC,t bcr  Schattierungen , die
ffafn Hs s b I °7 -°e eutcr  vornehmen Farben-
H°‘n v "d durch die entzückendsten Wirkunaeu
einer flimmnngsvollwechselnden Beleucht,mg.
für ? as ° Mn33s/ ^"b^a7halte ihm den Sinn
»it oestbä ff ^ s 7 wunderbarer Eindring,ich-
7 .7 7 0' ^ büß ihm das Geheimnis der

st'nsien Nuancen von Farbe , Luft und Licht und
Schallen rasch in bewußtem Crkemm . sich st
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SfÄJ Hin Husguck.
'fl desfSchwierigkeiten tut Bierverband.

- k'"ch der ,Sollt. Volksz/ äußerte eilt Groß-
l'ittoHer der Westschweiz zu einem Prcsse-

Ml . r ŝcr, cs ivcrde eine Zeit kommen, iit der
u überseeischen Waren fiir die Schweiz mehr

:L. hi,. n"bcn. !cien. Italien werde mit seinen Ge-
mnr.. k̂borräten nur noch bis April anskommen.

k»̂ ülde eine Hungersnot bedeuten, auch inr
ch,>ĵ n,' » die in ihrer Lebensmittelvcriorgniia
‘itirFiritf- !, ! !$ ni|f Italien angewiesen sei. England

kn-7 01’ jetzt seinen Verbündeten weder Kohle
f Oetreide in ausreichender Btenge verschaffen,

• snnn, | rr 1!1. 3 »Euiift um io welliger, wenn eine
t Schwelung der Schiffahrt und ein noch

je Bedarf für Munition die wichtigsten
«'Mc für den eigenen Gebrauch feslhielten.

je Bc-
-Bool-
üt die
fassen,
trtigen

und
Wiêrciiusiosikartcn in stzrankreich.

e.tne humoristische Straie des Geschickes
...... Q flu, daß gerade die Franzosen, die in

t nur [ijr1'"0 Bild sich uia.f genltg an Spott hin-
langit r ^ unseres Kartensystems tun konnten,
boren ! flczwnngen sind, sich selbst praktisch mit
)l  der ! "..System zu beirenndcn. Schon die
i baB l^ htchen Znckerkarten beweisen deutlich, das;
:r die Frankreich nicht mehr ohne Veiolgnng
aufs t putsche,, Beispiels anSznkommen vermag.

:rden. gibt das Publikum selbst den Wert
sind i , ^Weltsystems zu, und ein Mitatbeitcr des

niber weist daraus hin, daß man auch
rsenkkr""!losskarteu fiir Automobilisten einführen
dem- !, ^ Der Brennstoff!ei infolge' der Beichlag-ertust w völlig vom Markte vertchwundeu, das;
hiffs- !,s , ärzie, die ohne Automobil ihrer aus-

Praxis nicht obliegen können, viele
F Patienten im Stich lassen müssen.

am
lotte

hin,
»ritte
enen

Eine englische Wciberarmee.
teu -Daily Mail' berichtet, die englische Nc-
ift L s,fi  ^ ,ctnc  b >e Ausstellung einer aus Frauen

ver- fs . ■en ne!Icn  Armee, die hauptsächlich zu
roste ^ Aschastlichen Arbeiten herangczogen werdena ' ' Diese Frauen bekommen eine Uniform,

werden nach militärischen Grundsätzen ge¬
ht und entlohnt. Der Landwirlschastsminister

if rte> es seien mindestens 100 000 Frauen
»'8, um in den Pachthöjen zu arbeiten. Er
Acte besonders an die Städterinnen.die Anf-
ferung, sich schleunigst freiwillig zu melden.
' Alter ist die Grenze zwischen 18 und

! Fahren vorgeschrieben. Die Fronen müssen
I ihrer Einstellung durch Militärärzte auf
r 'i.anciIicE)fcit hin untersuchen lassen. Sie
galten dann ihre Unisotm und die gleiche
?mutig wie die Soldaten. Ihre Rekruteuzeit

s'cauf irgend einem Gutshoje abzndienen;
m» müssen sic dem Kriegsminjsterinm zu bc-
chtger Vermenduitg zur Verfügung sleheu.

;eu
der
lS»
der
rer
kll" \ '
je- Stimme, die nicht gehört wurde.
cl. bcu iit Rumänien von den deutschen
n" ith hi' ^ berueteu Schrtsistückeu befinden sich

olacktö!, Ä die der rumänische Militär¬
iscĥ Berlin, Oberftleutnant Mircescu, im
(ihres,,, an seine Regierung erftaüetc.
nb r)i)f ber  hci allen Schlachten an der West-
vm Si Gelegenheit halte, sich persönlich
k't 1,,; ânde her Dmge zu überzeugen, und der
j]S ^ ber Kriegserklärung Rumäniens Deutsch-

, ^ l>eß, schilderte in seinen Berichten die
«nme» 9 ell des großen russischen Angriffs in
keb'î t ans die Geiamtlage und tagte das

des englisch- französischen Durch-
?alizü
ehltck

tuM, """" eugu
^richte "" der Somme voraus. Seine
ie vii/i« wtzen auch keinen Zweifel darüber, daß
!ahm' "'ächte in der Lage sind, ihre Maff-
itiiiirO an den verschiedenen Fronten der Lage
oiqe und mit Aussicht ans weitere Er-
stenguiw Italien , unabhängig voit den An-
!»rch ."nt denen die Bierverbandsmächle
'iese ch'eAäciligon Angriff ans mehreren Fronten

Nah und fern*
äeiu^ !U  Wohltäter . Der auf
Iriiu/ "'nüiiischen Kriegsschauplatz gefallene
Q »Heinrich von Bayern hat dem1. schweren

ec  hcgami, es mit dem Pinsel

fe(f^ cuf®WeHctc Fohkuhl seinen Schüler ein
sü? Httinerk sich aus den Heimweg machte,

ffie'mel,.!,«>asumerschadc," sagte der Lehrer, „das;
den Wate nicht folgen wollen. Sie kennen
LVl"iherr »6"01  Balkhardt doch; er hat mit mir
hOnenw “ Anen gesprochen. Was zwischenIj « lgesallc» t)i, weis; ich zivar nicht; aber
»js f Ä unter allen Umständen zu ihm gehen.
i!>t PTta-ir n' ’!;’ n§  Sie bei mir lernen konnten,

Ein Maler bin ich nicht, uitd Sie
^csttnb? cä'W . tüchtigen Lehrer, der Ihnen eine
«ei,,... .̂ .Dechnik beibringt. Volkhardt reist mit
Wrninilîa. diesen Herbst nach Italien und bleibt

ganzeii Winter dort, da die Frau
f&it 'frin  letbcnb ist. Sie haben also keine
l^ iYen!* beT̂,ereu' wenn Sie ihn aussuchen

das; sein Begleiter in Nachdenken
' war, und schritt deshalb schiveigend

sdes R!?" ^ Elter. Der Roggen zu beiden Seile»
tÜre,!opvovti flch'd mannshoch; sein würziger
föiit ner. ? jjt erfüllte die Welt mit Ernteahnung.
Ibiit im* ~'c'e Rickmann. Ob sie wohl
Wied'^ . Aalictt ging? Er hatte sie nicht
pci,, m?,. A>cit seit jenem Oktobertag, da er bei
; ^ flior gewesen tvar.
heute ' "PH ein Sonntag gewesen wie
Aertun ,,„V . • tl  fluu .les Jahr war seitdem
Watnai» r,!?.. wle anders war alles geworden,
uchrieben" ° êu,ei1  Brief an seine Liese ge-
^ "-ingcbeî "W)c Absage, ohne einen Grund
P»lcr Mtl™ Sir'r v311 jugctt, wie lief auch erCcn Ablchtcd litt. Gesine hatte es io

Reiter- und dem Infänterie- Leibregimeut,e
einen Betrag von 55 000 Mark gDsiet, dessen
Zinien stir das Olfizier- und Unlerossizierkorps
zu venvenden sind.

Ter endlose Prozeh . Am 00. Januar
sind gerade drei Rkonate vergangen, seit in
Berlin der Prozeß gegen den Grundstück-
ipeknlanien Schiffmann icinenAniang nahm. Von
den 172 Zeugen sind ztvar tchon k01 ver-
nommen und ans 61 ist verzichtet worden, doch
ist ein Ende des Prozesses noch nicht abzuiehen,
denn es sind noch viele Uttnnden zu verlesen,
und für jede Sitzung liegen neue Anträge
Schissinanns vor, die immer neue Wciternngen
veranlassen.

Zrun Kampf gegen die Fremdtvörter.
Der Regierungsprändent zu Düsseldotf hat an
die Landräie und Obctbütgetuieislcrseines Be¬
zirks zuni Ztveckc der Bekämpsung des Fremd-

schränken, und verliehen daS Gebäude erst im
Augenblick der ersten Explosion, der bald zwei
oder drei weitere iolgke». Die Zahl der Opfer
ist sehr gctitig. Drei,Arbeiter wurden leicht ver¬
letzt und sieben■getötet. Durch den heiligen
Liistdruck winde iu einem recht weiten UmfveiS
an den Häusern Vkaterialschaden an Dächern
nitd Fenstern verursacht. — Aus Lyoner Blättern
geht hervor, das; die Fabrik, die hauptsächlich
Lstelinii herstellte, vollkommen zerstör! ist. Äon
390 Arbeitern rvaren im Augenblick der Kata¬
strophe nur 80 anwesend. Der Bahnhof der
Pariser Ringbahn sowie beuachbnrle Häuser sind
beschädigt. ' Der Ringbcchuverkehr musste für
einige Stunden eingestellt werden.

Steuerlrekrnninisse.in Tänemark . Dieser
Tage sind in der dänischen Hauptstadi die
Stctiererhebnngcn für das tauseiwe Jahr abge¬
schlossen worden. Das Endergebnis trägt durch-

kammer der Obsthändler Häister tu JOO Mark

~ - «Odi

llitfcrc wackeren Verbündeten räumen nach
Kräften mit den italienischen Geschntzvortäteii ans.
Ganz besonders haben sie cs auf die tveitirageiiden

woriunwescnH Verdetttfchnngslisten versandt. In
diesen Listen, die die llberschrist„Fremdwort
und Deutsch" tragen, sind insgesamt etwa 300
häufig gebrauchte Fremdwörter ausgeiiommen,
deren beigejctzle deutsche Ersatzwörter den Sinn
meistens genau wiedergeben.

Üppiges Leben in Prager Gasthäusern.
Seit längerer Zeit wurde» m den Prager Gast¬
häusern trotz aller Vorschriften der Behörden
die Lebensmittelverordiiungen, besonders über
die fleiich- und scltlosen Tage, nicht eingehalten.
Jnsotgedeffen wurden polizeiliche Streiten durch
die vornehmen Gasthäuser llnternommen, wobei
in einem Dutzend solcher ersten Ranges Ilber-
tretuttgen der erwähnten Lebensmittelvorschrisien
festgestellt wurden. Drei Gasthäuser, darunter
eines der bedeutendsten, wurden sofort geschlossen,
die Lokale polizeilich versiegelt, die Gastwirte zu
größeren Geldstrafen verurteilt und ihnen auf
unbestimmie Zeit die Konzession entzogen. Gegen
die übrigen Restaurants und Hotels wurde bas
Verfahren cingeleitet.

Tic Kohlennot i» Frankreich. Nach
einer Blättermetdung soll in Versailles die
Parkwäche verstärkt iverden, weil die Bevölkerung,
von der Kohlennot gelrieben, sich an den Baum-
ästen der Parkanlagen vergriff.

Die Metinitcxplofion in Mafsy bei
Paris . Die .Agence Havas' meldet: Äliliags
entstand ein Brand in der Pulveisabrik Aiassy
Palaiscan. Das Feuer breitete sich sehr schnell
aus nnd erreichte die Lager, in denen recht be-
deulende Mengen von Sprengstoffen aufgehäufl
waren. Der Direktor und daS Personal»lachten
große Anstrengungen, nm den Brand ,zn be-

iialienilchcii Sckiff'Lgcschütze abgesehen. Wir sehen
auf »nscrem Bilde ein solches Finchbahngeschntz, daS
unseren lapscrcn Waffenbrüdern in d»e Hände siel.

aus den Stempel der durch den Krieg hcrvor-
geruseneit Hochkonsunklur. Höchst bezeichnend ist
es besonders, daß der größte Steuerzuwachs in
den höchsten Sleueiktasseu zu verzeichnen ist.
So hat Kopenhagen jetzt 161 Steuerzahler mit
einem Entkommen von über 200000 Kronen
gegen 42 int Vorjahre. 154 haben 100000 bis
200000 Krone» verdient, gegen 11  im Vorsahre,
546 40000—100000 Kronen gegen 339 und
1004 20000—40000 Kronen gegen 786 im
Jahre 1915. Der Erlrag aus diesen vier
Siencrklassen ist von 66 760300 Kronen auf
146660550 Kronen angewachsen.

Erdbeben in Kroatien. In Agram ist
ein zehn Sekunden andauerndes Erdbeben ver¬
spürt worden, das keinctlei Schaden anrichtete.
Nur an einigen Häusern zeigten sich in den
Decken Sprünge. Auch in der Umgegend
von Agram wurde ein ganz schwaches Erdbeben
verspürt.

0erkfotsbatte.
Berlin . Mit dem Korktinoleum, einem Ersatz

für Ledcrnicfellohlcn, Erfindung des Kansmanns
Leopold DukokSki, eines rnssischm Itnlcuan, haue
fielt daS Landgericht zu bcichäftigcu. Der Angeklagle
hatte (einen„Schuhsohlcii-Ersotz" zu nt Preise von
1,25 Mark daS Paar in Anzeigen angcbyicn nttd
damit einen riesigen Umsatz erzictt. Er wntdo dcs-
hald vom Schöffengericht torgon Kriegswnchers zu
10 Monaten Gxtängnis nnd 10 000 Mark Geld-
sttase verurteilt. Aus die eingelegte Berusung er¬
mäßigte das Gericht dgL litte» auf 6 Mmtate Ge¬
fängnis und 5000 Mark Geldstrafe.

.̂ eiligenstadt . Wegen Verm'hens gegen das
Höchslptetsgesctz wurde vor der hiesigen Slrai-

Geldsiratc vcrnrlci». Er halte ichch Festsetzung des
Ztvelschenhöchstproises auf 10 Vtark für öcu Zenluek
inseriert: „Kaufe 600 Zentner Zwetfchen bet«sclbit-
abiiahmc. Zentner 12 Mark. AuSweiskarte lege
vor. Häßler, Obsthalle. Hcttsicdt." Der Schrttt-
Icitcr des „Eichsfelder Tageblatts" war wegen 23«»
Itilfc mitangektagt, tvtirde aber srcigciprochcn, weil
die Vsaffuttct der Llnzcige ihn zu der Annahme
br itacit innßie, das; Häßler Aufkäufer oder Bcaui-
tragier für die Kricgsgescllschast oder die .vcereS-
vcitvatiung sei. Die neue Biindesratsverordnung
vo»n 14. Januar , wonach übertreinngen von Kriegö-
verordnungcn flraffrct bleiben sollen, wenn ein «tb
schuldbarer Irrtum vorliegt, kaut dem angeklagicn
Redakteur zugute.  ^

Vcrmi fehles.
Tie „Salzunruhc " in Frankreich. Die

slanzösische Presse steht seit einiger Zeit samt
und sonders in lo auffallender Weise unter dein
Zeichen deS AtangelS und der Teuerung, als
ob nicht Deutichland, sondern Frankreich das
„abgeiperrte" Land wäre. Am dtückendsicir

»macht sich hierbei das trotz alter Gegenmaß-
^nahmen der Behörden unbeinbare Borgehcit
der Unternehmer zur künstlichen Hochtreibung
der Preise gellend. So ist neuerdings zu allen
Sorgen und Nöten auch noch etwas hinzuge-
koinmen, tvas die Presse kurz und bündig als
„Salzttnrnhe" bezeichtiei. Das Salz ist nämlich
über Nach! itiigeheuer lener geworden, und eine
an Wut grenzende Unruhe in der Bevölkerung
ist die erste Folge dieser Überraschung. „Na¬
türlich sühre» uulere Scrlzscibrikcmken wieder die
üblichen Transpörtschwierigkeilcn und denKoble»-
preis zur Verdeckung ihres wucherischen Vor¬
gehens an," schreibt.L'Oenvre' in den Tönen
höchster Erbitterring, „aber durch diese lächer¬
lichen Übertreibungen öffnen sie dem Publikum
die Augen. Wir müssen für das Salz dreimal
so viel zahlen wie die angeblich notleidenden
Deutschen. Wenn der Staat nicht eiligst Ab-
hilie schafft, wird man sich nicht wundem
können, wenn das Publikum die revolutionärsten
Theorien in die Praxis rimsetzt. Wir haben
genug andere Sorgen, als daß wir es nötig
hätte», uns von den Salzsabrikanien auch noch
die Salzpreise versalzen zli lassen."

Ern nrufikhistvrisches Museum in einer
Bauerirkate. In einem kleinen Dorf in der
Nähe Stockholms wohnt ein bejahrter ehe¬
maliger Kupserschmiedegeselle, der im Laufe
vieler Jahre in feiner ärmlichen Hüile eine
kleine Sammlung von Mnsikinstrumentenzn-
sainmengebracht hat, die ganz seltene und wert¬
volle Stulle enthält. Eine besondere Vorliebe
des Sammlers sind alle Violinen. Eine der¬
selben ist signiert von Andrea Gnarnerio 1660
nnd eine von Giuseppe Gnarnerio. Ferner ist
Stradivarius mit einem Jnstrnmenk vertreten,
desgleichen Jakob Steiner. Es findet sich dort
auch eine Hardanger Violine von 1770, die
als sehr seilenes Exemplar gilt. Ein Klavier
aus dem Ansang des 18. Jahrhunderts ist
vorhanden, und eine ganz nngeivöhnliche Lanie
ans dem 17. Jahrhundert vervollständigt die
Sammlung.

Ern zeitgemäßer Gküllsfall. Die.Siampa'
weiß von folgendem merkwürdigen„Glücksfall"
zil berichten, dein eine gewisse aktuelle Bedeutung
nicht abzusprechen ifl: „Als sich die älteren
Jahrgänge in Turin zur Einkleidung in der
Kaserne einfinden mußten, wurde jeder Mann
nach der Zahl seiner Kinder gefragt. Einer
antwortete: „Ich habe zwei Kinder, aber meine
Frau ertvartel ein drittes, und zwar sehr
bald, weshalb ich bitte, mich möglichst gleich
nach Hanse gehen zu lassen." Der Hanpl-
maitit schickie ihn fort, der Mann verlies;
sofort die Kaserne nnd rannte nach Hans,
wo während seiner kurzen Abwesenheit das
freudige Ereignis bereits emgetreten war. Man
stelle sich aber seine Überraschung vor, als er
hörte, das; er nicht nur der Vater von einem
Kinde, sondern von Zwillingen geworden war.
In anderer Zeit wäre ihm dieser Himmelssegen
wahrscheinlich etwas zu überreichlich erschienen,
aber in seiner neuen Rekruienkleiduug dankte er
dem Geschick dasnr, da er in seiner Eigenschaft
als Vater von vier Söhnen von jedem Nt'ilitär-
dienst frei tvar." tüSHDr» -inu ; titau.M.

verlangt, damit der Bruch unheilbar sei. Dem
Professor halte er gleichzeitig für seine freund¬
lichen Absichten gedankt und ihm mitgeteilt, daß
er anders über seine Zukunft entschieden habe.
Und dann hatte seine Verlobung mit Gesine
Siemers gebornen Rickinann in der „Möllner
Zeitung" gestanden. Damit tvar zwischen ihm
und Liese alles aus gcweseli. Sie halte nicht
geanilvortet, nur seinen Ring hatte sie ihm zurück-
geschickt.

„Na, habeil Sie sich's überlegt?" fragte
Fohkuhl endlich.

Hinnerk schütlelle den Kops. „Es ist un-
inöglich," sagte er. Dann trennlen sie sich mit
festem Händedruck.

Nun ging der junge Bauer allein durch den
hereindämmernden Abend. Junges Volk kam
ihm singend entgegen, Kaiifmannsgehilfcn ans
Mölln mit ihren Schätzen, die in ihren weißen
Kleidern auf dem grauen Wege weithin leuchteten.
An den Hüten trugen sie Kornblumensträuße
und roten Mohn. Ganze Gesellschaften kamen
vom Tanz ans den Dörfern zurück unter Lachen
und Gesang— ab und zu auch ein Pärchen,
das sich im Gehen zärtlich umfaßt hielt. Und
mit sie alle floß die warme Sommerlnft in
weicher Liebkosung, und Grillenzirpen und das
Quaken der Frösche bns einem Teiche erhöhte
die wonnesclige Stimmnng. Eine Iveiche Weh¬
mut zog in Hinnerks Herz, da er der Ver¬
gangenheit dachte.

Als er den Hof betreten wollte, kam ihm
der Pserdejnnge entgegen. Des Bauern Mutter
sei krank geworden und man habe schon nach
Mölln geschickt, um ihn zu holen, habe ihn je¬

doch nicht gefunden. Hinnerk fragte, was seiner
Ptuttcr fehlte. Der Junge wußte es nicht; sie
sei aus dem Hofe gewesen, rnn den Bauern zu
sprechen. Da sei ihr schon schlecht gewesen, denn
sie habe sich immer an der Wand hatten müssen.
Auf dem Rückweg rMlts Dorf sei sie um-
gefallen, und man habe sie nach ihrer Kate ge¬
bracht. So lief denn Hinnerk, ohne den Hof
zu betreten, durch das Dorf nach der Kate am
Anger.

Ans dein offenen Fenster schien ihm Licht
entgegen. Als der Bauer das niedrige Zimmer
betrat, dessen Stickluft ihm fast den Atem ver¬
setzte, erhob sich eine Gestalt, die neben dem
Bette gekniet hatte. Hinnerk achtete ihrer nicht.
Er beugte sich über das Lager.

„Mntting, wie geht es Dir ?" fragte er,
und als er nicht gleich Antwort bekam, fügte er
hinzu: „Ich bin es ja, Mutttng. Erkennst du
mich nicht?"

Da hörte er eine leise Stimme neben sich.
„Deine Mutter ist tot, Hinnerk."

„Liefet" stieß er hervor und sah ihr in das
blasse Gesicht. „Du hier, Liese?"

„Sie ist vor einer halben Stunde sanft ent¬
schlafen," sagte das junge Mädchen, indem es
zurücktrat, um ihm allein den Platz am Toten¬
bett einzuräumcii.

Er verstand ihre nnauZgesprochene Mahnung.
Diese Stunde gehörte der, die da ruhig und
schinerzlos auf ihrem letzten Lager schlummerte.
Und schweigend kniete er neben der Toten hin
und streichelte mit der Rechten über ihre ge¬
falteten Hände. Unwillkürlich kam ihm der Ge¬
danke. daß diese Hände cs gewesen waren, die

in sein Lebensschickial eingegriffen, sein Glück
zerstört hatten. Aber er schüttelte ihn ab. Die
hier lag, war seine Mutter — ein armes, be¬
klagenswertes Menschenkind; nnd in dieser
Stunde vergab er ihr aus ganzem Herzen.

Als er aufstand, tvar Liese Rickmann iit die
Haustür getreten und setzte sich den Hut an st
Er schritt langsam ans sie zu; sie blieb ruhig
stehen, und als er ihr die Hand cnigegenstrccktc,
nahm sie sie nach einem kurzen Augenblick des
Zauderns. Er fragte, welch ein Zufall sie
hierher geführt habe. Der Bote, der in Mölln
nach ihm gesucht, ihn aber nicht getroffen halte,
war ihr begegnet, und da war sie, ohne sich
lange zu besinnen, mit ihm gegangen. Sie hatte
die Kranke ganz verlassen in der Kate gesimden
und tvar in ihrer letzten Stunde bei ihr ge-
tvesen. Ein plötzlicher Zusanimenbrnch der
Lebenskräfte war vs gewesen ohne Schmerzen
llnd ohne Beängstigung— ein stilles Erlöschen
des herabgebranntenLichtes.

Hinnerk hatte die Lampe ausgeblasen und
die Tür hinter sich verschlossen. Jetzt schritt er
neben Liese Rickmann durch das Dorf; die
Bewohner standen vor den Häusern, um den
Abendfrieden zu genießen. „Ich werde an-
spanncn lassen, damit ü , nach Hanse fahren
kannst," sagte der Bo .-r zu seiner Begleiieriti.

Sie schüttelte den Kopf. „Ich danke dir,
Hinnerk; ich gehe lieber allein zu Fuß."

Er wagte nicht zu widerspreche».

Hi 22 tFortsctzung solgt.)
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.^Dre Landwirtschaft befindet sich zweifellos in einer
mißlichen Lage und die Befürchtung, daß die Volkser-
nahrung durch die lange Dauer des Krieges durch die
Einziehung der Landwirte und landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte zum Heeresdienste, durch den Mangel an
Gespannen, an Kraftfuttermitteln , an Saatgut und
Düngemitteln , ernstlich gefährdet werden könnte, ist
sicher nicht unbegründet . Diesen Gefahren rechtzeitig
zu begegnen und Abhilfe zu schaffen, dienen die auf
Veranlassung des Herrn Landrats in allen Gemeinden
des Kreises kürzlich gebildete „Wirtschafsausschüsse".
Die Wirtschafsausschüssein ihr Amt einzuführen, sie
mit den ihnen zufallenden Aufgaben vertraut zu machen,
war der Zweck einer am letzten Montag in Erbenheim
rm Gasthaus „Zum Schwanen" stattgehabten Versamm¬
lung . Außer den Mitgliedern der Wirtschafsausschüsse
waren eingeladen und erschienen: der Präsident der
Kgl. Regierung, Herr Wirkt. Geh. Regierungsrat Dr.
v. Meister. Oberregierungsrat Florfchlltz, der Vorstand
des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins, die Bürger¬
meister des Kreises, die Mitglieder und Beamten des
Kreisausschusses, Verbandsdirektor Petitjean und meh¬
rere erfahrene praktische Landwirte des Kreises.

Kanrmerherr von Heimburg eröffnete die von etwa
220 Personen besuchte Versammlung mit einer Ansprache,
m der er u. a. ausführte : Um nach Möglichkeit über die
Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, hat die Kreisverwal-
tung im Einvernehmen mit der Lanowirtschaftskammer
für rede Gemeinde einen Wirtschaftsausschuß gebildet,
dem drei erfahrene Landwirte und ein Lehrer 'angehö¬
ren. Die Mitglieder des Ausschusses find Vertrauens¬
leute der Gemeinde. Ihnen obliegen alle Arbeiten,
die geeignet find, die Aufrechterhaltung des landwirt¬
schaftlichen Betriebs und der Produktion von Nahrungs¬
mitteln zu gewährleisten. Der Ausschuß soll überall
da eingreffen, wo durch Einberufung des Betriebslei¬
ters und der sonstigen Arbeitskräfte die ordnungsmäßige
Bewirtschaftung und Aufrechterhaltung des Betriebs
gefährdet ist. Für Erfüllung dieser Aufgaben sollen
dem Ausschuß die nötigen Hilfsmittel an Hand gege¬
ben werden durch die Eestelluug von Arbeitskräften
Gespannen, Düngemitteln , Saatgut , landwirtschaftlichen
Maschinen usw. Dem Ausschuß wird auch die Begut¬
achtung der Urlaubsgesuche und die zweckmäßige Ver¬
wendung der Schülerhilfskolonnen übertragen werden.
Die Aufgaben des Ausschusses lassen sich also zusam¬
menfassen 1. in der Aufrechterhaltung der Produktion
und der Sicherstellung derselben, der Durchführung der
Fruhfahrsbestellung, insbesondere auch dem ausreichen¬
den Anbau von Kartoffeln, Pflege der Ernte . 2. in
einer Summe von Arbeiten, die wir als soziale Auf¬
gaben umschreiben, wie die Aufklärung der Bevölker¬
ung über die Notwendigkeit der behördlichen Maßnah¬
men für die Sicherstellung der Volksernührung und die
unbedingte Notwendigkeit der Ablieferung aller entbehr¬
lichen Nahrungsmittel wie Milch, Butter , Eier, Gemüse,
Obst, Getreide und Karroffeln. Den Wirtschaftsaus¬
schüssen wird für ihre Tätigkeit als Richtschnur ein
„Merkblatt " in die Hand gegeben werden.

Es folgten Ausführungen der Sachverständigen.
Wmterschuldirekter Hochrattel sprach über die Tätigkeit
der Wirtschaftsausschüsse bis nach Beendiguug der Früh
jahrsbestellung . Die „vorbereitende Tätigkeit" wird
sich darauf erstrecken, festzustellen, was ist in der Ge¬
meinde gemeinsam zu bewirtschaften, wo ist unbedingt
Hrlfe nötig ? Ferner ist zu ermitteln der Bedarf an Ar¬
beitskräften, an Gespannen, an Düngemitteln , an Saat¬
gut und Maschinen. Für die Beschaffung von Arbeits¬
kräften wird die Frage der Beurlaubung von Betriebs¬
leitern und Facharbeitern zu prüfen und entsprechende
Anträge werden zu stellen sein. Ferner dürften Kriegs¬
gefangene und Arbeiter aus den besetzten Gebieten her¬
anzuziehen sein. Auch bietet das Hilfsdienstgesetzeine
gesetzliche Handhabe, um drohenden Arbeitermangel in
Notfällen abzuwenden. Ferner wird die Heranziehung
der Schuljugend zu bestimmten Arbeiten in sogenannten
Hilfskolonnen, die vorher entsprechend auszubilden sind
nötig sein. Für die Beschaffung von Gespannen stehen
dem Ausschuß kriegsunbrauchbare Pferde und Militär-
lsihpferde zur Verfügung. Auf die Heranziehung von
Ochsen- und Kuhgespanne ist rechtzeitig hinzuwirken.
Bei der Beschaffung von Saatgut dürften neben der
Beschaffung der erforderlichen Saatkartoffeln , über die
später noch gesprochen werden soll, insbesondere auch
die Beschaffung von Saatgerste und Saathafer , desglei¬
chen von Hlllsenfrüchten und von Sommerweizen durch
die Saatstellen , bezw. die Landwirtschaftskammer drin¬
gend erfforderlich werden. Für die Beschaffung von
Maschinen wird seitens der Landwirtschastskammer ein
Zuschuß gegeben, auch soll nach Möglichkeit die Ein¬
fuhr von Maschinen aus dem Ausland gefördert werden.
Der Kommission obliegt ferner die Regelung des An
baues der verschiedenen Kulturgewächse, selbstverständ
lich kann ein Zwang nicht ausgeübt werden. Die ver¬
kehrte Preispolitik des letzten Jahres dürfte aber kei¬
nesfalls dafür bestimmend sein, welche Naturpflanzen
in erhöhtem Umfange anzubauen oder welche vom An¬
bau auszuschalten seien, da sicherlich im nächsten Jahre
eine andere Preisfestsetzung erfolgen wird. Ein aus¬
reichender Anbau an Kartoffeln, ferner an Gerste zur
Brotstreckung, an Sommerweizen für die vielfach ver¬
minderte Winterfrucht, an Zuckerrüben und insbesondere
auch an Hülsenfrüchten erscheint unerläßlich. Jeden¬

falls aber dürften nur im Betriebe bekannte und be¬
wahrte Kulturen zur Durchführung gelangen, damit
dre Ernte gesichert erscheint.

(Schluß folgt in nächster Nummer.)

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 1. Februar 1917.

- Borromäusverein . Von den verschiedenen kath
Vereinen, welche die Volksbildung heben und verderb¬
liche Lektüre hintanhalten wollen, ist der älteste der
Verein vom hl. Karl Borromäus (meist kurz Borro-
mausoerein) zur Verbreitung guter Bücher. Er ent¬
stand 1845 auf Anregung von Aug. Reichensperger,
Prof Diannger . Max Fraisen, von Löe u. a. Seinen
Zweck sucht er zu erreichen 1) durch jährliche Gratis¬
gaben an die Mitglieder nach freier Auswahl an der
Zond eines Eabenverzeichnisses, 2) durch Gründung von
Bibliotheken. lieber den Stand des Vereins berichtet
da« krrchl Jahrbuch 1914- 16. Der Verein zählte (im
Oktober 1915) 224954 Mitglieder in. 4423 Lokalver-
emen. „Während die Zahl der Vereine gestiegen, ist
die der Mitglieder während des Krieges leider beträcht¬
lich gesunken." Die Leistungen wurden aber nicht ge¬
ringer und entsprechen durchaus den Anforderungen der
Zeit , ^ m Nahmen der gewöhnlichen Vereinsarbsit
wurden rm Jahre 1914 abgegeben: a) 433 790 Bände
als Vereinsgaben an die Mitglieder , b) 89233 Bände
als Bibliotheksgaben , c) 5927 Bände zur Unterstützung
von Wanderbibliotheken, cl) 3736 Bände an kleinert
Bibliotheken, e) 9247 bestellte Bücher; zusammen 541933
Bande . Dazu kommen die Krieg  s lei  st u nq en.  —
Aus vier große Gebiete erstreckte sich hier die Arbeit
des Borromausvereins : auf die Lazarette , die Fronten
in Ost und West, die Soldatenheime und die Gefanq-
enenlager. Außer religiösen Schriften, von denen z. B
Wohrs Feldpredigten in 50.000 Exemplaren wöchent
ich versandt werden, kommen besonders belehrend-unter

haltende Schriften zur Verteilung . Bis zum 1. Okto¬
ber l.916 wurden versandt : an Lazarette 758780 . an
die Front (und Soldatenheime ) 4607 261, an Gefanq-
enenlager 158872 . zusammen 6524 913 Bände und
Zeitschriften. Eine achtenswerte Leistung. „Nach der
Liller Kriegszeltung Nr. 4, vom II . Aug. 1915 nahm
der Vorromausoerein mit den bis zum 1. April ver-
sandten Büchern unter sämtlichen Sammelstellen für
Soldatenlekture den dritten Rang ein, in seinen Leist¬
ungen für Front und Lazarette nur übertroffen vom
Zentralausschub für Innere Mission und van der Kgl.
Hausbibliothek in Berlin . Dieses Rangverhältnis dürfte
sich kaum geändert haben." Auch hier in Flörsheim ist
der Borromäusverein seit Jahren eingeführt. Die Mit¬
glieder zahlen jährlich einen Beitrag von Mk. 6 —
3.— oder 1.50 Mk., wofür sie sich ein im Preise min-
de>tens gleichwertiges Buch nach dem Gabenverzeichnis
aussuchen können. Außerdem unterstützen sie dadurch
ein eminent segensreiches und soziales Werk. Anmel¬
dungen nimmt der Geschäftsführer des Vereins Herr
Kaplan Bleutgen , entgegen. Die Anmeldungen müssen
aber baldigst erfolgen.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 3. Febr.

Sabbat Beschalach.
Vorabendgottesdienst 4 Uhr 50 Min.
Morgengottesdienst 9 Uhr 00 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 00 M
Sabbatausgang 6 Uhr 10 Min. J

Samstag,  den r. febrnar abendsr
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MuitDHidmg.
Der Unterzeichnete Wirtschaftsausschuß macht alle

Landwirte und Grundbesitzer darauf aufmerksam, daß
fetzt schon die Bestellungen in künstlichen Dungmitteln
für dre Frühjahrssaat wegen dem herrschenden Waqen-
mangel aufgegeben werden müssen.

Für Kartoffeln hat sich das 40> ige Kali - Dunq-
alz am besten bewährt ; ebenso für Gerste und Hafer

Von diesen Dungmitteln kann für den Morgen bis zu
2 Zentner verwandt werden.

Bestellungen werden von Montag , den 29. Januar
bis Donnerstag , den 1. Februar ds.' Js . im hiesigen
Bürgermeisteramt. Zimmer 4. während den Vorwittaas-
dienststunden entgegengenommen.

Flörsheim a. M. den 27. Januar 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

Sendet

gute Biicber Ins Teil
Für unsere Flörsheimer Feldgrauen

sich ganz besonders:
„Beiträge zur 250. IDiederkefir
des verlobten Tages“ pre?s

von Th. Schüler, Wiesbaden.
„Bus meinem Leben" v.Wilh. Dienst Pr.
„Die liebe Heimat" Band I

v W. Sturmfels . Rüsselsheim Band II -4 Ereign
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Alle genannten Schrgtchen sind zu haben im W
der Florsheimer Zeitung (Heinrich Dreisbach'
Florsheim. Karthauserstr. 6, sowie durch die ZeiN
träger und m den durch Plakate kenntlichen '

kaufsstellen.

Die

Mebitinol-Lebertrau ßtniil
tft immer noch oas beste Nähr- und Kräftig'

ungsmittel für Kinder und Erwachsene.
Flasche Mark 2.50 in der Drogerie

Nikolaus Schollmayer , M»
Augustincrstrahe 39.

Mnnlitinßiiiig.
Die Gebühren für Spritzenmeister sind zur Auszah

lung angewiesen und können nunmehr verrechnet bezw
in Empfang genommen werden.

Flörsheim , den 30. Januar 1917.
Die Eemeindekaffe: Elaas.

Belimtimchmg.
Zur Vermeidung von Kosten werden die rückstän¬

digen Gemeindegefälle hiermit in Erinnerung gebrockt
Des Jahresabschluß wegen erfolgt in den nächsten Ta¬
gen die kostenpflichtige Anmahnung.

Flörsheim , den 30. Januar 1917.
Die Eemeindekaffe: Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Freitag Maria Lichtmeß. Gebotener Feiertag. Nach dem Nach-
nnttagsgottesdlenst Blasiussegen.

Samstag e1/^ lchr 2. Seelenamt für Elisabeth Hartmann. 7 Uhr
Amt zu Ehren der immerwährenden Hilfe Mariaes.

Evangelischer Gottesdienit.
Sonntag , den 4. Febr . 1917.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr. *

Mogeutee
nach Vorschrift von Profes

Dr. Weißrat.
Das vorzüglichste Mittel bei
allen chronischen und akuten

Magenübeln.
Das Paket 1.— Mk.
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